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Pastor Moors
geht nach
Marsberg

RÜTHEN ■  „Bedauerlicher-
weise hat das Generalvikari-
at die Versetzung von Pastor
Dieter Moors noch in die-
sem Jahr verfügt“, heißt es
im neuen Pfarrbrief. Moors
werde ab dem 1. September
im Pastoralen Raum Mars-
berg eingesetzt und in Mars-
berg-Giershagen wohnen.
Hintergrund dieser Verset-
zung sei die Vorgabe, dass
nach etwa zehn Dienstjah-
ren an einem Ort ein Stel-
lenwechsel erfolgen sollte.

Pastor Moors soll im Au-
gust aus dem Pastoralver-
bund Rüthen verabschiedet
werden. Ein Termin steht
noch nicht fest. Wer seine
Nachfolge antreten wird, sei
ebenfalls noch offen. „Wir
werden zeitig nähere Infor-
mationen dazu geben“,
heißt es im Pfarrbrief.

Pastor Dieter Moors verlässt
den Pastoralverbund Rüthen
zum 1. September.

NOTDIENSTE
Freitag, 8. Mai

Apotheke: ab 9 Uhr bis 9 Uhr am Folge-
tag: Hirsch-Apotheke, Rüthen, Mittle-
re Straße 8, Tel. (0 29 52) 9 73 60.
Weitere zu erfragen aus dem Festnetz
unter 0 80 00 02 28 33, vom Handy
unter 2 28 33.

Ärztlicher Notdienst, HNO- und Au-
genarzt: von 18 Uhr bis 8 Uhr am Fol-
getag erreichbar unter Tel. 116 117
(kostenfrei), auch der kinderärztliche
Notdienst unter dieser Nummer er-
reichbar.

Zahnarzt: Tel. (0 29 41) 66 28 51.

EU-Fördertöpfe
prall gefüllt

Bezirksregierung hilft bei Antragstellung
soll die Entwicklung des
ländlichen Raums fördern.
Dazu gehören auch Maß-
nahmen der Dorferneue-
rung, Breitband- und Ge-
sundheitsversorgung.

Zum Teil, so Roderfeld,
betrage der Eigenanteil nur
10 Prozent und sogar der
werde bei finanzschwachen
Kommunen noch vom Land
übernommen. Friedhelm
Thomas, Ortsvorsteher von
Kneblinghausen, meldete
sich als Gastteilnehmer zu
Wort: „Es ist fünf vor Zwölf,
dass Gelder in den ländli-
chen Raum fließen.“

Kämmerer Georg Köller
will den Fragebogen an die
Fraktionen weiterleiten. In
der Fraktionsvorsitzenden-
runde soll dann darüber ge-
sprochen werden. Johannes
Erling (SPD) machte das
Thema dringend. „Wir müs-
sen das noch in 2015 erledi-
gen. Wir müssen im Stadt-
entwicklungsausschuss da-
rüber reden und nicht an ei-
nem runden Tisch.“ Die Mit-
gliedschaft im Arbeitskreis
Historische Ortskreise, se-
kundierte Markus Dahlhoff
(CDU), solle man ebenfalls
nicht aus dem Auge verlie-
ren.

Die Verwaltung, forderte
Wolfgang Henze (FDP),
möge Handlungsfelder auf-
zeigen, „wo was möglich
wäre“. Nicht nur in der
Stadt, sondern auch in den
Ortsteilen, wünschte sich
Ellen Postler (SPD). Bürger-
meister Peter Weiken ver-
sprach, dass Thema auf die
Tagesordnung der nächsten
Ausschusssitzung im Juni
zu setzen. ■ krt

RÜTHEN ■  „Momentan ist
Geld ohne Ende da. Wenn
Sie Bedarf sehen, dann
jetzt!“ Eindringlich appel-
lierte Martin Roderfeld von
der Bezirksregierung Arns-
berg an den Stadtentwick-
lungsausschuss, in die von
der EU bereit gestellten För-
dertöpfe zu greifen. „Das
Auswahlverfahren ist auf-
wendig und kompliziert“,
gab er zu. Die Kommunen
müssten ein Handlungskon-
zept entwickeln und daraus
Maßnahmen ableiten.

Roderfeld sicherte aber
Unterstützung zu. „Wir bie-
ten eine Förderberatung an.
Gerade kleine Kommunen
finden sich in dem Dschun-
gel oft nicht zurecht.“ Zu-
dem habe die Bezirksregie-
rung einen Förderlotsen er-
stellt, der auf der Homepage
bereit steht. Dort gebe es
auch einen Fragebogen, der
weiter helfe.

In einem mündlichen
Vortrag stellte er die ver-
schiedenen Programme vor:
Europäischer Fonds für re-
gionale Entwicklung (EFRE),
soll für den wirtschaftli-
chen Aufholprozess der är-
meren Regionen sorgen. Ge-
fördert werden auch die Mo-
dernisierung von Jugend-
zentren, Sport- und Freizeit-
stätten, Spielplätzen oder
die energetische Sanierung
von Schulen.

Europäischer Sozialfonds
(ESF), soll in weniger entwi-
ckelten Regionen neue und
qualitativ besserere Arbeits-
plätze schaffen. Europäi-
scher Landwirtschaftsfonds
für die Entwicklung des
ländlichen Raums (ELER),
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Theatergruppe „The Understudies“:
19 Uhr Vorstellung „Some like it hot“
in der Alten Aula des Friedrich-Spee-
Gymnasiums.

Ehemalige Hünnebeck-Mitarbeiter
und Partner: 15.30 Uhr Treffen in der
Gaststätte Konrad Knickenberg.

Heimatgeschichtlicher Arbeitskreis
Rüthen: 19.30 Uhr Treffen im Gymna-
sium.

Biberbad Rüthen: 10.30 bis 19.30 Uhr
geöffnet.

kfd Rüthen: 13 Uhr Halbtagesausflug
nach Nieheim ab Busbahnhof.

kfd Kallenhardt: 19 Uhr Gemein-
schaftsmesse zum Muttertag, an-
schließend Ausklang im Pfarrheim.

Abschlussfest der Kommunionkin-
der aus Rüthen, Kallenhardt, Alten-
rüthen, Drewer, Hemmern, Meiste
und Kneblinghausen: 16 Uhr am „Eu-
lenspiegel“.

Jahrgang 1950/51: 20 Uhr Bespre-
chung des Jahrgangstreffens in der
Hachtorstube.

Jahrgang 1930/31: 16 Uhr Treffen am
Oesterntor.

Mehrgenerationenhaus Rüthen: 11
bis 14 Uhr „Mahl + Zeit“ (Anmel-
dung unter Tel.
(0 29 52) 9 02 75 60), 15 bis 17 Uhr
Eine-Welt-Laden geöffnet.

Kinder- und Jugendzentrum „treff“,
Hachtorstraße: 14.30 bis 20 Uhr ge-
öffnet.

AWo Rüthen: 9 Uhr Frühstück in der
Begegnungsstätte an der Hachtor-
straße.

AOK Sprechstunde: 8.30 bis 10 Uhr in
der Stadtverwaltung Rüthen.

Kinderschutzbund Rüthen: 14 bis
16.30 Uhr Gruppennachmittag für
Kinder von 6 bis 12 Jahren im Schlan-
genpfad 1.

Kath. öffentliche Bücherei Rüthen: 9
bis 10 Uhr geöffnet.

Rüthener Tafel: 14 bis 15.30 Uhr Le-
bensmittelausgabe in der Königstra-
ße 5 (Seiteneingang).

Gäste aus Kurorten sollen erst kommen, wenn Hachtorstraße fertig ist
RÜTHEN ■  Eigentlich hätten
die ersten Kurgäste aus Bad
Waldliesborn, Bad Western-
kotten und Bad Sassendorf
längst ihre erste Stadtfüh-
rung durch Rüthen absol-
viert haben müssen. Das
Tourismusbüro hatte auf
Vorschlag eines Runden
Tischs, der sich aus Mitglie-
dern der Stadtvertretung,
Werbegemeinschaft und
Verwaltung zusammen-
setzt, die Initiative ergriffen
und in den Bädern für Tages-
ausflüge in die Bergstadt ge-
worben (wir berichteten).

Ende April sollte es so
weit sein. „Wir haben das
gecancelt wegen der Sanie-
rung der Hachtorstraße“,
teilte Tourismusmanager
Klaus-Dieter Hötte jetzt in
der Sitzung des Stadtent-
wicklungsausschusses mit.
„Wir verschieben das ein-
fach ein bisschen. Denn wir
wollen ja einen guten Ein-
druck hinterlassen.“ Zudem
sei die Baustelle auch „nicht
gerade top für Leute mit
Handicap“.

Hötte gab einen Überblick
über die geplanten Veran-
staltungen des Tourismus-
büros. Die Biber Beach Party
im Freibad geht am Sams-

Nur ohne Baustelle

Der Marktplatz war pickepacke voll, als Rüthen 2010 unter die
zehn Finalisten der Stadtwette gekommen war. ■  Foto: Archiv

tag, 8. August, mit bewähr-
tem Konzept über die Büh-
ne. Der Vorverkauf läuft
über Hellweg Ticket (Karten
sind also auch in der Patriot-
Geschäftsstelle erhältlich).

Ein letztes Mal wird der
Marienmarkt an seinem tra-
ditionellen Termin im Sep-
tember stattfinden. „Wir
haben an einigen Stell-
schrauben gedreht“, so Höt-
te. Im Großen und Ganzen
bleibe es beim bekannten
Programm. Für den Kram-
markt haben sich bereits 60
Händler angekündigt.

Beatrix Krüper (CDU) reg-
te an, im kommenden Jahr
erneut an der WDR-Aktion
„Für eine Stadt“ teilzuneh-
men. „Da ist man vier Wo-
chen lang im Gespräch.“
Außerdem werde das Wir-
Gefühl gestärkt. Hötte griff
den Vorschlag auf: „Wir ha-
ben das im Blickpunkt.“
Schließlich sei der Radio-
sender ganz begeistert von
Rüthens Engagement im
Jahr 2010 gewesen. „So was
wie in Rüthen hat es noch
nicht gegeben“, habe es wie-
derholt geheißen. ■ krt

Ranger Jörg Pahl bei einer Füh-
rung durch den Wald.

„Walddöner“ für Wanderer
Bei einem Spaziergang im Bibertal können Besucher viele Abenteuer erleben

die kleinen Vogelhäuschen,
die oben in den Bäumen
hängen. „Diese Häuschen
brauchen die Tiere eigent-
lich gar nicht“, sagt Pahl.
„Viel wichtiger wäre es,
mehr Totholz im Wald ste-
hen zu lassen. In den abge-
storbenen Baumstämmen
leben zum Beispiel Tauben
und Fledermäuse. Spechte
hämmern ihre Löcher in das
Holz und verstecken darin
ihre Eier.“

Für viel Entspannung
sorgt auch die Tierwelt, die
im Wald zu beobachten und
zu hören ist. „Hier leben vie-
le Singvögel wie Meisen.
Auch Rotmilane und Bus-
sarde fliegen in dem Wald
umher.“ Mit viel Glück
könnten Spaziergänger aber
auch Luchse, Rehe, Wild-
schweine, Waldhasen und
Eichhörnchen beobachten.

Für erholsame Rastpau-
sen dient künftig das neuge-
baute „Waldschiff“. Es wird
am Mittwoch, 27. Mai, ein-
geweiht. Dort gibt es auch
Toiletten. Außerdem wer-
den Waldführungen von
dort aus angeboten. ■ sta

stellt Pahl den sogenannten
„Walddöner“ vor. Er be-
steht aus einem Buchen-
blatt, das in eine Knob-
lauchsrauke eingewickelt
ist. „Das schmeckt ganz her-
vorragend“, bekräftigt der
Ranger. Besonders gut mun-
de aber auch der sogenann-
te Sauerklee, der an den
Wegrändern wächst. Er
wird oft im Salat gegessen.
Zu der Pflanze, aus der die
berühmte Waldmeister-
bowle gemacht wird, er-
zählt der Experte eine klei-
ne Geschichte.

Waldmeister ist
Anzeichen für Kalk
„Vor ungefähr 360 Millio-

nen Jahren befand sich hier
im Bibertal noch kein Wald,
sondern Meer. Die Korallen
fielen auf den Meeresboden
und es entwickelte sich ein
Kalkstein. Und von diesem
Stein stammt die Waldmeis-
terpflanze ab.“ Die Pflanze
ist also ein Zeichen für Kalk-
boden.

Oft zu beobachten sind
bei einem Spaziergang auch

eines Menschen“, so Pahl,
„das kann auch jeder beden-
kenlos trinken.“

Auch über die Pflanzen-
welt hat der Ranger wissens-
wertes zu berichten.
„Brennnesseln sind sehr Vi-

RÜTHEN ■  Vögel singen, Frö-
sche quaken, Blätter rascheln
im Wind und Äste knacken –
bei einem Waldspaziergang
im Bibertal können naturbe-
wusste und wanderfreudige
Besucher einiges erleben.
Ranger Jörg Pahl gibt Tipps für
einen schönen Waldspazier-
gang im Frühling.

Rund 4000 Hektar Wald
besitzt die Stadt Rüthen ins-
gesamt. Ein beliebtes Aus-
flugsziel vieler Besucher
und Urlauber ist deshalb
das Bibertal. „Hier können
Wanderer zwischen 20 bis
30 Routen auswählen“, sagt
Pahl. „Empfehlenswert ist
immer festes Schuhwerk,
weil auch Steine und Äste
auf den Wegen liegen kön-
nen.“ Sehr beliebt sei die
Route nach Schloss Kört-
linghausen. Dort könnten
Wanderer eine wunder-
schöne Aussicht über Kal-
lenhardt genießen.

Das Erste, was bei einem
Spaziergang im Wald auf-
fällt, sind die viele kleinen
Quellen. „Das Wasser ist das
wichtigste Lebenselement

taminreich. Oft wird aus
den Blättern auch Tee zube-
reitet. An jedem Blatt hän-
gen Brennhärchen. Wenn
diese von innen nach außen
vorsichtig geglättet werden,
geht von der Pflanze keine
Gefahr mehr aus.“ Als einen
weiteren Snack des Waldes

Sauerklee ist auch im Salat zu genießen. Waldmeister ist ein Zeichen für Kalkboden. ■  Fotos: Assmann

Buchenblätter können zu dieser Jahreszeit gegessen werden.Die Knoblauchsrauke wächst an den Rändern der Waldwege.

NACHRICHTEN
wandern. Dort wird „40 Jah-
re Tretbecken“ gefeiert. Bei
ungünstiger Witterung
geht es in Fahrgemeinschaf-
ten nach Siddinghausen.

KNEBLINGHAUSEN ■  Die
Kneblinghauser treffen sich
am Samstag, 9. Mai, um
14.30 Uhr am Bildstock, um
nach Siddinghausen zu

Von der Kapelle geweckt
Der Spielmannszug Westereiden
hat sich am 1. Mai, um 6 Uhr mor-
gens zum traditionellen Maiwe-
cken getroffen. Das musikalische

Ensemble ging von Haus zu Haus
und spielte bei jedem Bewohner ein
Ständchen. Bei der Familie Crew
gab es einen kleinen Imbiss.

Wo tanzten die meisten?
Wenn die Musik stoppt, werden
Bonbons auf die Tanzfläche gewor-
fen: Für die kleinen Besucher ist der
Kindertanz stets einer der Höhe-
punkte des Schützenfests. Fotogra-
fin Bärbel Dusny (Mitte) hat sich im
vergangenen Jahr einen Wettbe-
werb ausgedacht: Bei welchem
Fest waren die meisten Mädchen
und Jungen auf der Tanzfläche?
Eine Jury wertete jetzt die Beweis-
fotos aus. Mitglied waren Matthias
Herting (König Meiste), Pascal Rü-

ckert (Schriftführer Hoinkhausen-
Nettelstädt-Weickede), Christoph
Mendelin (König Westereiden), El-
mar Teipel (Zahlmeister Bürger-
schützen Rüthen), Christian Gerke
(König Wamel) und Kreisoberst
Bernhard Adams (v.l.). Am Ende
stand Westereiden mit 40 Kindern
als Gewinner vor Wamel (35) und
Kallenhardt (32). Der Preis – eine
große Box mit Schnuckerkram für
den nächsten Kindertanz – geht an
das amtierende Königspaar.

Einbrecher bohren
Loch ins Fenster

RÜTHEN ■  Auf raffinierte
Weise verschafften sich Ein-
brecher in der Nacht zu
Mittwoch Zugang zu einem
Wohnhaus im Triftweg. Sie
gelangten laut Polizeibe-
richt in das Gebäude, indem
sie ein Loch in den Fenster-
rahmen bohrten und durch
diese Öffnung den Griff be-
tätigten. Im Gebäude such-
ten sie nach Wertsachen.
Ob sie etwas gestohlen ha-
ben, konnte zum Zeitpunkt
der Anzeigenaufnahme
noch nicht festgestellt wer-
den. Die Kriminalpolizei in
Warstein sucht nun Zeu-
gen, die Hinweise auf die
Tat oder mögliche Täter ge-
ben können, Tel. (0 29 02)
9 10 00.

DLRG nimmt
Prüfungen ab

RÜTHEN ■  Die DLRG-Orts-
gruppe Rüthen bietet wäh-
rend der Sommermonate im
zweiwöchigen Rhythmus je-
weils sonntagvormittags
Termine im Biberbad an, an
denen die Prüfungen zum
Frühschwimmerabzeichen
(Seepferdchen), Deutsches
Jugendschwimmabzeichen
in Bronze, Silber oder Gold
(ab 9 Jahre) abgelegt werden
können. Wer sich prüfen
lassen möchte, kommt um
11 Uhr zum Startblock eins.
Geplante Termine sind 17.
und 31. Mai, 14. und 28.
Juni, 12. und 26. Juli, 9. und
23. August sowie 6. Septem-
ber. Das Angebot steht allen
Kindern und Jugendlichen
offen. Weitere Informatio-
nen und Prüfungsbedingun-
gen im Internet.

www.ruethen.dlrg.de


